
Lese
RP b /3 /42

Iörderung'
Geld aus Bildungspaket

Bei den seit einigen |ahren einge-
ftihrten Vorsorgeuntersuchungen
des Grundschulalters haben die
Kinder- und]ugendärzte neben ei-
ner sehr ausführlichen körperli-
chen Untersuchung der Kinder he-
rauszufinden, wie es um deren Ko-
ordination, Zahlen- und Rechen-
verständnis und besonders deren
Lese- und Rechtschreibvermögen
bestellt ist. Wie nicht anders zu er-
warten, müssen in diesen Vorsor-
gen im Texwerständnis den Kin-
dern schlechte Resultate ausgestellt
werden, die oft aus Familien kom-
men, in denen die Muttersprache
nicht Deutsch ist und die auch ,,bil-
dungsfern" sind. Seit einigen |ah-
ren gibt es in der Stadt ftir Eltern mit
Kindern die Möglichkeit, kostenlo-
se Leseausweise fur die Stadtbü-
chereien zu bekommen. Dieses An-
gebot wird den Eltern schon im
XXeinstkindalter mitgeteilt. Durch
dieses frütre Heranftihren derKin-
der an Lesematerial und die Er-
munterung der Eltern vorzulesen,
verbessert sich die Sprachentwick-
lung erheblich, und mit ihr im
Grundschulalter die Kompetenz
des Lesens, Texfverstäindnisses und
der.Rechtschreibung. Diese Fähig-
keitbn sindVoraussetzung ftir einen
guten Schulerfolg. Ein Kind, das bei
diesem zurückbleibt, obwohl seine
Anlagen anderes möglich machen,
wird sehr oft aus dem Gefühl der
,,Minderwertigkeit" krank. Wenn
Stadtteilbibliotheken wegen Perso-
nalmangels gescHossen werden
müssen, sollte nach Meinung der
Kinder- und f ugendärzte dringend
darüber nachgedacht werden, ob
man das dringend benötigte Perso-
nalnicht aus dem Geldfürdas soge-
nannte Bildungspaket verwenden
kann. Eine Lösung muss gefunden
werden, wenn man in MG ,,kein
Kind zurücklassen" möchte.
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